
Das Vorkommen von P a g o d u lin a  p a g o d u la  ( D e s m o u l i n s ) in den Südvogesen.
Von H ans Sc h eer er .

In  seiner Zusam m enstellung der Mollusken des Elsaß beschreibt H agEN- 
MÜLLER (1872) ein Vorkommen von Pagodulina pagodula (D e sm .) im Gebiet 
des Großen Hohnack, eines nördlich über dem M ünstertal sich erhebenden 976 m 
hohen Berges, dessen Sockel aus G ranit und dessen trapezförm iger oberer Teil 
aus groben K onglom eraten des Buntsandsteins besteht. Meyer  (1876) hat 
H agenm üLLER’s Verzeichnis in deutscher Sprache veröffentlicht, dabei aber 
irrtüm licherweise den Pagodulina-Fundort als „Groß-Hohneck“ angegeben. Auf 
diesem Wege ging der F ehler in die L ite ra tu r ein. Er hat zweifellos dazu beige
tragen, daß die Schnecke seit H agenm üLLER im Elsaß nicht m ehr gefunden 
wurde. In  dem etwa 15 km vom Gr. Hohnack en tfern ten  bekannten  Hohneck- 
Gebiet, wo Verf. die Schnecke vergeblich gesucht hat, scheint sie auch tatsächlich 
zu fehlen.

HAGENMÜLLER hat am Gr. Hohnack in 600 m Höhe un ter einer dichten 
Laubdecke ein lebendes Exem plar der Schnecke gefunden. In  derselben Arbeit 
zitiert er einen Fund SCHIMPER’s bei M ülhausen. Spätere M olluskenfaunen 
m ußten angesichts der E inm aligkeit des Fundes bem erken, daß das vereinzelte 
Vorkommen von Pagodulina pagodula im Elsaß der neueren Bestätigung en t
behre (Geyer  1927, E hrmann  1933).

Verf. hat anläßlich eines A ufenthaltes in dem 3 km vom Gr. Hohnack en t
fernten K urort Drei Ä hren in der dortigen Umgebung Schnecken gesammelt 
und dabei Pagodulina w iedergefunden. Die Schnecke lebt dort im tiefgründigen 
feuchten Mulm der Laubstreu auf G ran ituntergrund innerhalb der Tannen- 
Buchenwaldzone in einer Höhe zwischen 600— 700 m. Die genauen H öhen
grenzen ihrer V erbreitung konnten nicht festgestellt werden, doch dürfte  die 
Schnecke die Grenze G ranit— B untsandstein nach oben nicht überschreiten. 
Letzterer ist außerordentlich arm an Gehäuseschnecken. Die bevorzugten Lebens
räume sind feuchte Schluchten, deren Quellen Bythinella dunkeri en thalten . Bei 
Regenw etter komm t die keineswegs seltene Schnecke an die Oberfläche und 
kriecht auf dem Laub umher.

Folgende gehäusetragende A rten wurden m it ih r zusammen gefunden: 
Phenacolimax pellucidus, Vitrina mäjor (?), Retinella nitens, Retinella pura, 
Vitrea crystallina, Euconulus trochiformis, Gonyodiscus rotundatus, Punctum  
pygmaeum, Fruticicola sericea, Monacha incarnata, Helicodonta obvoluta, 
Chilotrema lapicida, Isognomostoma isognomostoma, Cepaea hortensis, Helix 
pomatia, Marpessa laminata, Clausilia bidentata, Iphigena ventricosa, Acanthi- 
nula aculeata, Ena montana, Ena obscura, Cochlicopa lubrica und Carychium 
minimum.

Pagodulina pagodula konnte an fünf verschiedenen Stellen nachgewiesen 
werden. Sie liegen in unm ittelbarer Nähe von Drei Ä hren, und zwar sowohl in 
den Schluchten, die nach Süden zum M ünstertal, als auch in denen, die nordwärts 
zum Ammerschweierer Tal führen. Die 3 km sw. Drei Ä hren gelegene Fundstelle 
H agenm üLLER’s die ebenfalls bestätigt werden konnte, ist die am w eitesten 
entfernte.
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EHRMANN (1933) bezeichnet die A rt als alpin-osteuropäisch. Ih r W ohngebiet 
reicht von O strum elien über die südlichen und nördlichen K alkalpen bis zur 
Auvergne. W ährend die Schnecke jedoch in der südlichen Kalkzone der Alpen 
ein geschlossenes A real besitzt, hört die V erbreitung auf der Nordseite des 
Alpenbogens in der Südostecke Bayerns plötzlich auf. Erst in den französischen 
W estalpen kom m t sie w ieder vor und bildet dann in der Dordogne und am 
Puy de Dome einige isolierte Vorposten. In diese große Lücke schiebt sich das elsäs- 
sische Vorkommen. Bem erkensw ert dabei ist, daß P.pagodula  hier nicht wie sonst 
auf Kalk, sondern auf G ranit lebt. Es dürfte  dies der einzige bis je tzt bekannte 
Fundort der Schnecke auf saurem U ntergrund sein. Der pH-W ert des Bodens, 
eines sandigen Verwitterungsgruses, beträg t 5,8. Um zu erm itteln, warum es der 
Schnecke im Elsas möglich ist, auf Urgestein zu leben, m üßten ihre Lebensbe
dingungen auf Kalk- und S ilikatfundorten vergleichend untersucht werden. 
Neuere Auffassungen sowohl in der Pflanzenwelt (BRENNER 1930 nach L a is , 
IsSLER 1938) wie gerade auch in der Ökologie der Schnecken (L a is  1943) gehen 
dahin, daß K alkunterlage fü r sog. kalkstete A rten zwar in klimatisch weniger 
begünstigten G ebieten ein obligater F ak to r ist, daß jedoch bei sonstigen opti
malen Bedingungen, insbesondere optim alen W ärm everhältnissen auch darauf 
verzichtet werden kann. Es sind in der Pflanzenwelt gerade die Südvogesen, wo 
sich an trocken-warmen G ranitsüdhängen eine ganze Anzahl Pflanzen einstellt, 
die sonst als kalkstet öder wenigstens kalkhold bekannt sind. W enn auch vorerst 
dahingestellt bleiben muß, welche Ursachen dieses V erhalten einerseits bei 
Pflanzen, andererseits bei Schnecken bedingen, so ist es zum m indesten eine 
beachtensw erte Parallele.

H errn  Prof. R. L a is , Freiburg i. Br., ist Verf. fü r die Bestimmung der 
Schnecken und des pH-W ertes Dank schuldig. Belegstücke wurden dem Sencken- 
berg-Museum F rankfu rt a. M. (Nr. 50276) überwiesen.
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